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Kommt ein neues Röhrenprinzip?

Gedanken über Ferniehen und Laienberatung

Bücher, die wir empfehlen

Ungeahnte Möglichkeiten ichlummern im VE

Ein praktilcher „Bug", lelbltgebaut • und

looo billig!

Hier fehen unfere Leier einmal eine voll- 
ftändige Empfangsapparatur für Fern­
iehen, eine ziemlich umfangreiche An­
lage. Links: Eingangsftufe und Mifcher, 
dann der Zwifchenfrequenzverftärker, an- 
fchließend der Endverftärker und Gleich­
richter. Die vierte Einheit bildet das Netz- 
anfchlußgerät, rechts davon der Laut­
fpredier. Die untere Reihe wird ausge­
füllt vom Netzgerät für die Fernfeh­
röhre, daneben Tonempfänger und Ton- 
verftärker, anfihließend das Kippgerät 
und fdiließlidi die Braunfdie Röhre felbft. 

Werkphoto.

Demnächlt:

Verbilligung der Gegentaktenditufe

Amerika kann alles. Es nimmt mit dieier Apparatur nidit nur Herz- 
kurvcn auf, fondern prüft audi auf „Wahrhaftigkeit“. Nehmen Sie die 
Griffe in die Hand, wie die Danie auf diefern Bild es Ihnen Vormacht, 
und vcrfudien Sie, zu lügen. «Der Verftärker bringt es an den Tag“ — 
behauptet der Erfinder. Die amerikanifdicn Gerichte allerdings find 
noch fkeptifih —- und das mit Redit. Es wäre ja nodi fihöner, wenn 
Mafchiucn auch noch untere Anftändigkeit zu kontrollieren bekämen.

Auslandshild
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\\ ie ili die Lager — Man weiß, daß die empfäiigerlmueiicle 
Induftrie in die neue Saifon mit etwa dein gleidien lugerhefhind 
an Geräten der vergangenen Saifon ging, wie im verfjollenen 
Wirtfdiaftsjahr. Diefe Tatfadie und die vielfach ungereditfertigt 
hohe Preisherabfetzung für foldie „veraltete“ Geräte im Äuguft 
diefes Jahres konnte Idion einige Beunruhigung einflößen. Sah 
man dann auf der Rundfunkausftelluiig die unzähligen neuen 
lypen, die alle — und das in lohnenden Stüdczahlen — verkauft 
werden wollten, fo fragte man lidi mit Redit, ob der Markt dafür 
aufnahmefähig genug fein würde.

Nun wird es mit Pefliinismus nicht belfer, und die Sdiwarzfeher 
behalten bekanntlich am Sdiluß immer redit, wenn lie von einem 
Menfdien behaupten, es weide ein fdiiimnies Lude nehmen mit 
ihm — weil er endlich doch auch Herben muß. Beller wird es nur, 
wenn man endlich einmal daran geht, eine gewiße Vereinheit­
lichung der Typen durdizuführen, vielleidit auch Kontingentie­
rungen, die es dahin kommen lallen, daß größere Serien auf­
gelegt werden können, welche notwendig lind, um wertvolle 
Arbeit preiswert und wirtfdiaftlidi richtig kalkuliert auf den 
Markt zu bringen. Die FUNKSCHÄU hat fidi — nicht nur bei 
den Röhrentypen — fdion öfters zu diefem Kapitel geäußert, fie 
würde aber ihre Stimme im Augenblick nidit erhoben hallen, 
wenn nidit die Tatfadie, daß zwei bedeutende Firmen ihre Zah­
lungen einftellen mußten, das Augenmerk erneut auf die ge- 
fdiilderten Zufammenhänge lenken würde.

Freilich ift es nicht fo, duß nur allein die gefdiilderten Ver- 
hältnifle ,.Schuld“ tragen au dem bedauerlichen Geldiick, das die 
Rundfunkwirtfdiaft in diefem Herbft ereilte. Ohne Zweifel find 
darüber hinaus nodi mindeftens ebenfo widitig andere Gründe, 
die man allein bei den beiden betroffenen Firmen fudien muß. 
Trotzdem ift eine gewiße Anfpannung auch bei mandien anderen 
Firmen unferer Branche nicht zu überleben. Sie wird beftimmt 
überwunden, wenn es gelingt, zu der oben ungedeuteten Markt­
regelung zu kommen und dafür zu forgen, daß infolge über- 
ftarker Konkurrenz nidit einer den andern zugrunde richtet, 

indem er zum gleidien Preis immer noch mehr an äußeren Schön­
heiten und Feinheiten zu bieten verflicht wie cler andere.

* _

In diefe der Klärung bedürftige Lage hinein kommt die Mit­
teilung, daß im Ausland eine völlig neue' Art von Röhren er­
funden worden fei. Nun — unfere Lefer dürfen Iidi beruhigen. 
Die Röhre ifl zwar für die Öffentlichkeit neu, tatfächlidi arbeitet 
jedoch die deutfehe Röhreninduftrie feit. längerer Zeit an dem 
gleidien Prinzip laboratoriumsmäßig, um einmal genaueftens feft- 
zultellen, welche Möglichkeiten hier beftehen. Die Frage fteht 
nodi offen. Klar dürfte nur fein, daß bei der heute Idion erreidi- 
ten Vervollkommnung unferer Röhren ein völlig neues Prinzip 
es wirtkhafilich recht fdiwer haben dürfte, fidi durdizufetzen. — 
Einer vorläufigen Information dient der Artikel auf dieier Seite. 
Demnädift wollen wir dann die Verwandtfdiaft cler neuen Röhren 
(oder die- der Bräutlichen Röhre, was fall dasfelbe ift) mit der 
heutigen Röhre noch etwas genauer unterfudien. Das wird fehr 
intereflant werden.

*

Was fchenkt fich der Baftler zu Weihnachten? Vor allem Bü­
cher; eine' Auswahl linden unfere Lefer auf Seile 388. Weitere 
Befprediungen werden folgen. Die Qualität der Bücher hat fich 
im Laufe des letzten .Jahres grundlegend gebeßert. Audi hier 
fdieint die unbedingt nötige Ausleie ftatigelunden zu haben.

Weiter hinten für uniere Ballier ein Leckerbiflen: Der \ E wird 
zum Fernempfänger, und zwar zum Superhet mit allen feinen 
guten Eigenldiaften. Die Sache wird viel von lieh reden machen, 
und das mit Redit. NB!: Das Vorkämpfer-Prinzip erobert fidi 
damit neues Gebiet. Hier gibt es für den Baftler noch unendlich 
viel zu fdiaffen. Wir wetten, daß zu W eihnachten nidit nur einige, 
fondern Hunderte von VE’s Idion umgebaut lind. Denn diefe 
fdiöne Sadie wird lidi kaum einer entgehen lallen. ~

Eine Profeffur für »Radiotherapie«
Die Anwendung der drahllofen Wellen, befonders der Ultra­

kurzwellen, in der Heilkunde, ift eines der intereflanteften Ge­
biete cler modernen Forfchung. Auf dem Gebiet diefer „Radio­
wellentherapie“ werden immer neue Erfolge verzeichnet. So wird 
aus Skandinavien gemeldet, daß der dänifche Arzt Harald A ürnet 
neue fehr intereflante Heilerfolge zu verzeichnen butte. In Schwe­
den hat eine reiche Stockholmerin, Frau Marie Amalie Althainz, 
dem Karolinska-Inftitut eine Stiftung von 350 000 Kronen teitu- 
mentarifdi vermacht, um die Errichtung eines Sonderlehrftuhls, 
alfo einer „Profeffur der Radiotherapie“ zu ermöglichen.

Kommt ein neues
Kürzlich vernahm man, daß es einem däni fehen Erfinder gelungen 

fei, neuartige Rundfunkröhren zu konftruieren, die nach dem Prinzip 
der Braun fehen Röhre, wie fie für Fernfehzwecke Verwendung findet, 
arbeitet. Sofort aber meldete fich die deutfehe Röhreninduftrie und 
konnte mitteilen, daß fie feit langer Zeit derartige Röhren kennt, Ja 
daß es fich um eine deutfehe Erfindung handle, die in ausgedehnten 
Verfudisreihen weiter entwickelt wurde.

Da es nicht ausgefihloffen erfiheint, daß das neu aufgetauchte 
Röhrenprinzip einmal größere Bedeutung erlangt, bringen wir hier 
eine kurze Erklärung, die alles wefentlidie mitteilt.

Jeder Ruudfuiiklediniker weiß, daß die Röhre das A und O 
eines jeden modernen Rundfunkgerätes ift. Kein Wunder, wenn 
ftändig in aller Welt Experimente unternommen werden, voll­
kommenere Röhren zu fdiaffen, um damit die Leiftungsfähigkeit 
und Wiedergabequalität des Rundfunkempfängers zu verbeffern.

Worin laßen lidi eigentlich unfere Radioröhren verbeßern? 
Eine wirkliche Güteverbeflerung der Elektronenröhre muß in 
der Riditung liegen, die Raumladungserfdieinungen, den Katho­
deneinfluß und die Streuerfcheinungen zu befeitigen. Dabei foll 
erreicht werden, daß die Kennlinie der idealen Dreipolröhre 
eine Gerade ift und eine Ausfteuerung über die Gefamtkennlinie 
durdigeführt werden kann.

Als Ergebnis langjähriger Entwicklungsarbeiten, die darauf 
ausgerichtet waren, bei den Entladungsvorgängen in der Röhre 
neue, braudibare Möglidikeiten zu finden, ftellt lidi uns die fog. 
Bündelungsröhre vor. Ihr Prinzip ift kurz folgendes: Um die 
Kathode k ifl ein mit Längsfchlitzen ausgeftatteter Zylinder z^z, 
fo angeordnet, daß fidi den Schlitzen gegenüber zwei Anoden a, 
und a2 befinden. Sobald nun die Kathode geheizt wird, an den 
Anoden eine pofitive Spannung liegt und die Spannung des 
Zylinders negativ ifl, treten zu den Anoden zwei fdiarf begrenzte 
Elektroncnbänder über. Die bandförmige Bündelung zeigt fidi 
in Form eines fdiarf begrenzten fdnnalen Rediteckes. Bei einer 
Veränderung der negativen Spannung am Zylinder oder der

Röhrenprinzip?
pofitiven Spannung au den Anoden ändert fidi lediglich die 
Elektronendidite, während die Form des Kathodenftrahles gleich 
bleibt. Die optimal günftigften Entladungswerte ergeben lidi bei 
der Bündelungsröhre aus Form und Aufbau der Kathode und 
aus Form und Lage des Zylinders.

Eine kleine pertpekllvltdie Skizze 
des Röhrenfj items

Widitig ift, daß der Gitterftrom bei einem Steuerbereich, cler 
ganz im Pofitiven liegt, erft bei etwa 5 Volt einfetzt. Die ge­
bündelte Entladungsform läßt lidi alfo weitgehend auswerten. 
Sie ergibt eine geradezu ideale Zweipolröhrc. Der Anodenftrom 
verläuft ohne Krümmung von Null geradlinig aufwärts. Audi die 
Daten von Dreipol - Bündelungsröhren find außerordentlich 
günftig. Der Durdigriff konnte t. B. bis auf 0,5% herabgefetzt 
werden. Die nach dem Bündelungsprinzip gebauten Röhren er­
gaben in Audionfchaltung größere Verzerrungsfreiheit und grö­
ßere Verftärkung, als die gegenwärtig verwendeten Röhren. Bei 
einigen Verftärkerröhren konnte der Innenwiderftand verfudis- 
weife bis auf 200 Q verringert werden, fo daß fidi eine günftigfte 
Anpaflung an den im . Anodenkreis liegenden Widerftand ergibt. 
In Verfudisgeräten hat (ich aiidererieits audi gezeigt, duß bei 
Bündelungsröhren, die einen mittleren Anodenftrom von h m.A 
befaßen, die Anodenftronifdiwankungeii völlig getreu den wedi- 
felndcn Steuerfpannungen verlaufen, ohne daß der Zylinder eine 
negative Vorfpannung erhalten hatte. Werner W. Diefenbach.
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Was meinte der Laie?
Gedanken über Fernlehen und Laienberatung

Im Gefolge der alljährlichen großen Deutfchen Rundfunk­
ausftellung Berlin finden nodi verichiedene kleinere Ausftellun- 
gen im Reiche ftatt, deren Hauptvorzug gerade darin liegt* daß 
fie lokalen Anftrich tragen. Die große Ausftellung wie die klei­
neren geben Veranlagung genug* mit dem tedinifdi nicht „vor­

. belaße ten“ Laien in Verbindung zu treten. Wei die beachtens­
werten Gedanken dabei auftauchen, erzählt hier unter Mitarbeiter 
F. Bergtold, indem er gleichzeitig Nutzanwendungen zieht für die 

- Ausgeftaltung kommender AusftclIungen.

Wenn man Tag für Tag als Prelle-Berichterftatter auf Funk­
ausftellungen herumläuft, kommt man mit vielen Leuten in Be­
rührung und redet dabei nicht auslchließlidi nur von rein fadi- 
tediniichen Problemen, fondern unterhält lieh auch vielfadi dar­
über, wie die Ausftellung auf die Leute wirkt.

Befonders intereflant find folche Unterhaltungen natürlich in 
bezug auf das Fernfehen. In diefem Jahr war z. B. eine große 
Zahl von V olksgenoflen aus allen Gegenden Deutldilands zur 
Funkausftellung gefahren, um das Fernfehen in Augenldiein zu 
nehmen. Nun hatten fehr viele Leute vom Fernfehen geradezu 
phantaftifdie Vorilel- 
1 ungen. Einige er­
klärten mir, daß fie 
unter dem Fernfehen 
die Möglichkeit ver- 
flanden, durch Dre­
hen an einem Knopf 
immer gerade das 
fehen zu können, 
was fie gerade fehen 
wollten. Du meinte 
der eine, man mülle 
doch wohl feine Hei- 
matftadt einftellen 
können und cs muffe 
ihm dodi möglich 
fein, feine Verwand­
ten con fern zu be­
obachten. Ein ande­
rer wollte auf diefe 
Weife gerne fremde 
Städte kennenlernen 
oder wollte mit dem 
Auge einen Ausflug 
nach Abelliuien ma­
chen.

Leute, die foldie 
unbegrenzte Vorftel­
lungen vom Fern- 
fehen hatten, waren 
zwar nidil in der 
Mehrzahl. Die mei- 
ften aber glaubten 
doch, daß inan wohl an die Sendungen einzelner Sender ge­
bunden fei, daß man aber dodi mit einem Fernfehgerät eine 
ähnlich große Auswahl habe, wie mit einem großen Rundfunk­
empfänger. Sie dachten, daß man eine große Zahi von Sendern 
wahlweife einftellen könne und man demgemäß in der Lage fei, 
einmal hier und einmal dort fernzufehen und lieh fo das der je­
weiligen Stimmung entfprechende Programm zufamnienzufielkn.

Die Kenntnis der Tatfadie, daß an jedem Empfangsort nur 
ein einziger Fernfehiender empfangen werden kann, fdieint eüier 
großen Zahl von lauten alfo noch unbekannt zu fein. (FUNK­
SCIIAU leien!)

Cher die Güte der Bildwiedergabe, die, vom technifchen Stand­
punkt aus betrachtet, gewiß einen Idiotien Erfolg darftcllt und die 
vor allein durch Anwendung cler Zeilenfprung-Methode welentlidl 
heller geworden ilt, konnte inan vielfach abfällige Urteile hören. 
Meift wurde getagt, das Fernfehen fei ja letzten Endes nichts 
anderes, als ein Idilechtes Kino. Wenn man näher auf diele Ant­
wort einging, konnte man feftftellen, daß der Vergleidi mit dem 
Kino zu einem erheblichen Teil daher kam, daß vielfach Filme 
wiedergegeben wurden, die fehr vielen Leuten bekannt waren. 
So empfingen fie nicht den Eindruck des unmittelbaren Lebens, 
den die Femfeh-Einrichtung ja doch vermitteln iollte. Man könnte 
alfo wohl in Zukunft durdi Sendung unbekannter Filme oder 
vielleicht heiler durdi direkte Aufnahme der gefendeten Vorgänge 

Das find keine Bohrtürme eines ölteldes* iondern die fdi hinken Maite der neuen kurzwellvn-Ridit- 
ftrahier-Anlage in Zccfen bei königswuitediaui« n. Im 1 rühjahr 19.30 ioll die erweiterte Anlage den 

Betrieb uufoehmen. Photo Hcrrnkind.

den Eindruck der Lebensnahe fieigern und fo die Ähnlichkeit mit 
dem Kino vermindern.

Vielfach hörte ich die Bemerkung, daß die Bilder fo außer­
ordentlich klein feien. Dieier Vorwurf ift unberechtigt; die Bilder 
find io groß, daß fie für den Empfang in der Wohnung völlig 
ausreichen. Trotzdem ift nicht zu leugnen, daß man leidit den 
Eindruck bekommen konnte, die Bilder feien zu klein. Die Erklä­
rung hierfür ift wohl darin zu fehen. daß die Tonwiedergabe teils 
wegen des Zufammenklingens mehrerer Fernfch-Enipfänger, teils 
deshalb, weil mau die Lautftärke wegen des Geräukhes, das von 
den Zuichauern herrührte, zieinlidi kräftig halten mußte, in kei­
nem Vergleich zu dem verhältnismäßig tdiwacheii und für die 
große Ferniehhalle kleinen Bildern ftand. Man hatte beim gleidt- 
zeitigen Hören des Iones und Betrachten des Bildes keine Mög- 
lidikeit, Bild und I'on lebenswahr zufummenzudenken. Man 
mußte nur den Kopf darüber fchütteln, daß zu den kleinen Ge- 
ftalten eine fokh ungeheure Lautfülle gehören tollte.

Ziemlich häufig wurden auf den Aufteilungen Wünfche nadi 
näheren, allgemeine crfländlidien Erklärungen der gezeigten Ge­

räte laut. Die Erklä­
rungen der Ausftel- 
lungsführer in Ber­
lin z. B. konnten nur 
d e n Leuten etwas 
geben, die idion eini­
ge rundfunktvdinifche 
Kenntnifle befaßen.
Vn den Ständen der 

Firmen waren aber 
die Geräte nur fo zu 
fehen, wie fie in den 
Sdiaufenftern der 
Rundfunk - Gefdiäfte 
uusgeftellt find. Viel­
leidit wäre es für 
fpätere Ausftellun- 
gen wertvoll, das 
Deutfdie Mufeum in 
Mündien ein wenig 
zu kopieren und die 
dort gezeigtem Mög­
lichkeiten derVeran- 
Idiaulichung techni- 
kher Vorgänge für 
Funkausftellungen 

zu übernehmen. So 
könnte ich mir vor- 
ftellcn, daß an den 
Ständen der ausllel- 
lenden Firmen in 
Plakallchrift Hin­
weife uuf die ncue- 

ficti Fortfehritte der Geräte angebracht würden und daß inan 
befonders intereilierende Teile in großen Modellen zur Auffiel- 
king brächte. Auf diefe Weife käme der nidittedinifdie Ausftcl- 
lungsbefuchcr voll auf feine Rechnung.

Bei dem Maffenhefuch, den Funkausftellungen zu verzeichnen 
haben, könnte die Gefahr beftehen, daß die Beriditerliatter und 
Händler zu (ehr in der Erfüllung ihrer Berufspflichten behindert 
werden. Vielleicht kann mau die Schwierigkeit fo löten, daß man 
die Ausftellung täglich von M—11.30 Uhr lediglich den Händlern 
und der Prelle öffnet und dem fontiigcii Publikum die übrige 
Zeit zur Verfügung ftellt.

Die Verwendung des Vormittags für beruflidie Zwecke hätte 
nidit nur für die Fadilcute, die die Ausftellung befuchen, fondern 
auch für die aus (teilenden Finnen wie Ichließlidi fogar für das 
Publikum nur V orteile. Die ausltellenden Firmen könnten näm- 
lidi mittags ihr an den Ständen vorhandenes Perfonal wcchfeln, 
fo daß die Bearbeiter der kaufmännifchen und tcdiiiifchen Fra­
gen an den Nachmittagen frei wären, um die Aufträge. Anfragen 
und Anregungen zu bearbeiten, die fie um Vormittag bekamen. 
Audi wäre cs dann möglich, die Stände nadniiiltags mit folchen 
Leuten zu befelzen, die buller zur Beantwortung der aus dem 
Publikum gekeilten Fragen geeignet find. Dadurdi wäre die Mög­
lichkeit gegeben, auch dem Publikum mehr entgegenzukummen, 
als das bisher der Full war. F. Bergtold.
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Bücher, die wir empfehlen
Rnndfunk-Entftörung von Dr. Dennhardt und Dipl.-Ing. Himm­

ler. Preis kart. Mk. 3.75. Verlag Julius Springer, Berlin.
Diefes Werk bringt auf 107 Seiten mit 84 Abbildungen alles Wefentliche 

über Entftörungsfragen, wobei nur die gefchirmte Antennenablcitung ziemlich 
kurz behandelt wird. In fehr klaren Worten werden die Grundlagen der 
Rundfunkbeeinfluflung, die Störfuche, die Maßnahmen an der Empfangsanlage 
und an der Störquelle eingehend befprochen. Befonders ausführliche Behand­
lung findet die Störbekämpfung an der Störquelle. Auf diefem Gebiete ver­
fügen die beiden Verfaßter offenfiihtlich über wertvolle, eigene Erfahrungen. 
Das Buch kann allen Stellen aufs befte empfohlen werden, die fich .beruflich 
oder nebenberuflich mit der Rundfunkentftörung zu befaßen haben. —Id.

Fernfeh-Fibel. Deutfdie Radio-Büdierei, Band 68, von Ing. Joachim
Windteimann, mit 36 Abbildungen. Preis kart. Mk. 1.50. Verlag 
Deutfch-Literar. Inliitut, Jacob Schneider, Berlin-Tempelhof.
Die Fernfeh f i b e 1 trägt ihren Namen nicht zu unrecht. Sie fdiildert Volks- 

t Ü m 11 di die Zufammenhänge, die beim Fernfehen eine Rolle fpielen. Sie gibt 
einen klaren Begriff von der Wirkungsweise der beim Fernfehen benutzten 
Geräte und zeigt den heutigen Stand der Technik. Auf 46 Seiten und mit
36 Abbildungen wird wirklidi viel geboten. —Id.

Archiv für Funkredit, herausgegeben von der Reldisnmdfiink- 
kammer. Induftrieverlag Spaeth & Linde, Berlin W 35. Die ein­
zelnen Hefte des monatlichen Archivs koften 50 Pfg. Das Jah­
resabonnement beträgt ausfchließlich Zuftellgebühr Mk. 6.—.
Als ein Beifpiel für den reichen und lefenswerlen Inhalt greifen wir auf 

das Auguftheft zurück. Es hcfdiäftigt fich mit den Grundlinien eines national- 
fozialiflifchen Rundfunkrechtes, mit der Dritten nationalfozialiftifche.n Rund­
funkausftellung, mit Rundfunk- und Preisgeftaltung, mit Rundf unkwirtfehaft 
und Elektrohandwerk. Man kann aus diefen Auffützen ftets alles entnehmen, 
was für die wir tfchaft liehe Geftaltung der Rundfunktechnik, befonders aber die

Die Rundfunk- und Tonfilmtedmik, 3. Auflage, 728 S., mit 891 Abb. 
und 3 Tafeln. lierausgegeben von Prof. Dipl.-Ing. W. Lehmann, 
unter Mitarbeit von Dr. Benedte, Dr.-Ing. Jaumann, Dipl.-Ing. 
Langewiefihc und Ing. Eridi Schwandt. Hemrich Killinger, Ver- 
lags-G.m.b.H., Nordhaufen a. H. In Leinen gebund. Mk. 26.—.
Das Buth ift gegenüber den beiden vorigen Auflagen ftark erweitert wor­

den. In dem gut durdigearbeiteten theoretifdien Teil find die akuftifdien 
Grundlagen der Rundfunk- und Tonfilmtechnik: mit etwa 60 Seifen neu hinzu­
gekommen. Den Hauptteil des Buches bildet der Abfihnitt über die Empfänger 
mit rund 250 Seiten. Diefer Abfdinitt ift in bekannter Güte von Schwandt abge­
faßt. Die elektrifdie Schallplattenwiedergabe, der Bildfunk und das Fernfehen, 
die Funkmeßtechnik und der Tonfilm finden ausführliche Berückfiditigung. In 
einem Anhang find die wichtigften Beftimmungen, fowie einige Umrechnung»- 
tafeln enthalten.

Das Buch bringt fo viel, daß der hohe Preis voll gerechtfertigt ift; offenbar 
ift es mehr für Schulbibliotheken, Ortsgruppen des DFTV. und ähnliche Stel­
len gedacht. Für foldie Zwecke eignet es fidi auch ganz ausgezeichnet.

Im theoretifdien Teil ift das Buch nicht immer ganz leicht zu lefen, obfehon 
es mit der Mathematik, die auf höheren Schulen gelehrt wird, wohl verftanden 
werden kann. Diefe Feftftellung ift nötig, um den Leferkreis richtig abzugren­
zen. Im übrigen bürgen die Namen der Verfafler für gründliche, gewiffenhafte 
und faubere Arbeit. Der Verlag felbft hat die Sauberkeit des Drucks und Schön­
heit der Ausftattung dazu gegeben, fo daß ein Werk entftand, das jedem
Freude machen wird, der es befitzt ■Id.

rechtlichen Grundlagen des deutfehen Rundfunks bedeutfam ift. —Id.

Selbflaufnahme von Sdiallplatten. Eine Anleitung für Phono- und 
Tonfilmamateure. Von Fr. Willy Frerk. Zweite, auf Grund der 
neueften Erfahrungen verbeflerte Auflage. Mit 62 Abbildungen 
und Skizzen. Kart. Mk. 3.20. Photokino-Verlag G.m.b.H., Ber­
lin SW 19.
Diefes Buch, deffen erfte Auflage wir in der FUNKSCHAU 1932, Seife 302, 

befprachcn, hat in der zweiten Auflage an Umfang und damit an Preis zu­
genommen. Man merkt es der zweiten Auflage noch mehr wie der erften an, 
daß das Buch aus der Praxis heraus geichrieben ift und fich wiederum an 
Praktiker wendet, gibt es dodi genauefte Auskünfte über die einzelnen Dinge, 
die zum Plattenfdineiden nötig find und über die Schliebe, und Kniffe, die man 
an wenden muß, um beim Plattenfdineiden Erfolg zu haben. Wer fidi mit der 
Aufnahme von Schallplatten befchäftigen möchte und hierfür eine unbedingt 
zuverläflige Anleitung fucht, wird an dem Buch feine helle Freude haben. —Id.

Funk-Meßtedinik für Radio-Bafiler und Tcdiniker von Ing. Kurt 
Nentwig. Deutfihe Radio-Büdierei Band 34, III. verbeflerte und 
erweiterte Auflage. Deutfth-Lilerariiches Inftitiit J. Schneider, 
Berlin-Tempelhof, 1935. Preis kart. Mk. 3.20.
Diefes Büchlein, das 1932 in feiner erften Auflage erfchien, enthält vieles 

für Baftler und Rundfunktechniker Willens werte. Es bringt zunächft das Wefent- 
liche über Meßinftrumente fowie wichtige Bemerkungen über das Meilen von 
Spannungen und Strömen. Anfchließend wird die Meflung und Prüfung von 
Widerftänden und Kapazitäten, von Röhren und Wellenlängen bzw. Frequen­
zen eingehend gefdiildert. Die weiteren Ausführungen erftreckcn fich auf 
Röhren-Spannungszeiger, auf die Erzeugung von Niederfrequenz- und Hoch- 
frequenzipannungen, auf die Berechnung und Bemeflung von Selbftinduk- 
tionen, auf die Meflung an Antennen- und Netztransformatoren, fowie auf 
den Betrieb von Meßgeräten aus dem Lichtnetz. Ein Anhang gibt einige für 
die Meflungen wichtige Zufammenftellungen.

Diefes Buch ift wirklidi brauchbar. Vor allem muß hervorgehoben werden, 
daß — entgegen fonftiger Gepflogenheit — die Außenanfiditen von induflrtell 
hcrgeftellten Meßanordnungen nicht gebracht werden, fondern daß der Platz 
für wichtigere Dinge ausgenützt wird.

Das Büchlein kann jedem, der flieh für rundfunk-tedinifche Meflungen infer- 
efliert, als brauchbar und inhaltsreich empfohlen werden. —Id.

Funk-ABC von Prof. Dr. Heinrich Wigge. 201 S., mit 291 Abb. Ver­
lag von M. Krayn, Berlin W. 1935. Zweite erweiterte undver- 
beflerte Auflage.

Handbuch der Funktechnik und ihrer Grenzgebiete. Lieferung 8 
und 9, Frantkhfihc Verlagshandlung, Stuttgart, 1935. Preis der 
Lieferung Mk. 2.40. (Siehe audi die Befprcdiutig in Nr. 22, S. 172). 
Mit der Lieferung 8 ift nun der 2. Band abgefchloffen. Das fchon in Liefe­

rung 7 begonnene Kapitel über das Montagematerial findet in der 8. Lieferung 
feinen Abiihluß. Erwähnenswert ift, daß auch auf Werkftoffe, die erft in letz-

Dietes Budi (Bclprechung der erften Auflage liehe FUNKSCHAU 1931, ter Zeit Verwendung gefunden haben, wie z. B. aut Hodifrequenzeifen, auf 
S. 147) ift in der zweiten Auflage nodi belfer geworden. Audi diesmal -muß neuefte Ifolierftoffe, auf moderne. Magnctftählc und auf fdialltoten Werkftoff
es als befonderer Vorzug gelten, daß fidi das Buch im wefentlidien (auf die eingegangen wird.

Die Lieferung 9 bringt Näheres über Großverftärkung und überfragungs- 
anlagen, über Erzeugung und Empfang ultrakurzer Wellen, fowie über Hoch- 
frequenzmeffungen. Wer fidi über die Meßmöglichkeiten einen rafihen Über­
blick verfifaaffen möchte, wird die auf 6 Seiten verteilte, befonders überficht- 
lidie Zufammenftellung, die alle wichtigen Meßmethoden enthalt, fehr be­
grüßen. Für eine ipätere Auflage fei angeregt, die einzelnen Mcßfdialtungen 
in bezug auf die Einzelteilwerte zu ergänzen. Hierdurch ließe fidi der Wert 
des Kapitels über die Meflungen noch fteigern. —M«

phyfikalifdien Grundlagen befdiränkt und im allgemeinen an der Grenze der 
Praxis Halt macht. Dadurch bewahrt das Budi leine Eigenart und io befdiränkt । 
fich der Verfaßet auf das Gebiet, das ihm ganz befonders liegt (A propos: 1 
Der Schnitt durch eine Regel röhre (Abb. 256) ftimmt mit den tatfädilidien ] 
Verhältniflen nicht überein; in Wirklichkeit fieht das Sleuergitter einer Regel- ] 
rohre völlig anders aus.) Abgefehen von ioldien Kleinigkeiten, die den Wert । 
des Buches nicht beeinträchtigen, ift das Funk-ABC vorbildlich abgefaßt und i
geftaltct, alfo „ein echter Wigge“. -Id.

Die drei Standard-Milchlchaltungen für die neuen Röhren

Die neuen Röhren machen drei verfchiedene Mifthfdialtungen 
möglidi. Hier find fie alle drei: Für die A ditpolröhre, die Dreipol- 
Sedispolröhre und für die Sedispolröhre in Verbindung mit einer

Dreipolröhre; fo geben fie die Röhrenfirmen an. Die letztere 
Sdialtung ift ausfchließlich anzuwenden bei den Auto-Superhets, 
weil es unter den Autoröhren weder eine Aditpol-, nodi eine 
Dreipol-Sechspolröhre gibt. Sie ift aber auch anwendbar für die 
AH1 und AC 2.
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Der Baftler fUiafft fidi durdi Umbau des VE für 
Wediielftroin einen hochwertigen Kleinluper nadi 
dem Vorkämpfer-Prinzip. Uinbaukoften: ca. RM. 37.-, 
Gefamtpreis des so umgebauten Gerätes mit Ge­
häufe und Lautfprecher alfo ca. RAI. 113.—.

hlagi ich fee ife

Das Chaffis des VE 301 W vor und nadi dem Umbau (unten bzw. oben). 
Die mit Zahlen bczcidincten Budifen und Einzelteile beziehen fidi 
auf die Bekfireibung. Wir fehen in dem Bild oben vor allem die hin­

zugekommene Röhre und die darunter befindliche Mifdieinheit.
Aufn. Hieftle.

vm YE

Das Erfdicinen des VE 301 brachte nidit nur die ihn erzeugende 
Induftrie ungeahnt ftark ins Rollen: Audi die Fertigung von Zu- 
fatzteileu und Geräten ift noch nie in io großem Maßftab ge­
diehen, wie feit der Gcburtsftunde des VE.

Trotzdem ift eine große Möglichkeit faft ganz überleben wor­
den: Wer einigermaßen mit Zange, Schraubenzieher und Lötkol­
ben umzugehen verficht, kann aus dem VE mit wenig Mitteln 
erftaunlich viel herausholen!

Wohl die überralchendfte und ausfiditsreichfle diefer Möglich­
keiten ift der Umbau des VE zu einem Einbereich-Superhet nadi 
Art des „Vorkämpfer“, der ja allen FUNKSCHAU-Lefcrn gut 
bekannt ift.

Zu diefer Arbeit benötigen wir nicht mehr als eine Achtpol­
Röhre, einen Spulcnfatz und einige kleinere Schaltelemente, wäh­
rend von den bisherigen VE-Teilen nur die vielieitig verwendbare 
Käfigfpule abfällt. Der Umbau wird kaum mehr als einen Abend 
in Anfpruch nehmen und koftet uns mit Röhre nur ca. RM. 37.—. 
Sehr beuchtlidi ift dabei, daß wir durchwegs ohne Spezialteile 
auskommen.

Das Ergebnis aber ift ausgezeichnet. Aus dem Volksempfänger 
wird ohne äußere Veränderung ein ungewöhnlich angenehmer 
Fernempfänger. Kein Vergleich mehr mit dem VE: Die Empfind­
lichkeit reicht für einen wirklich fieberen Tagesempfang mehrerer 
Sender (am Enipfangsort Dachau, Obh., konnten Mitte November 
ichon uni 16 Uhr 19 Sender des Rundfunk- und Langwelleuberei- 
dies genießbar empfangen werden), die Trennfchärfe zu einer 
tauberen Aushebung der ftärkeren Sender (ca. 30) am Abend. 
Dabei ift die Bedienung bedeutend einfacher geworden: Anten- 
nenkopplutig, Rückkopplung und Welleniihalter brauchen nicht 
mehr betätigt zu werden. Die einzige VE-Eigenichaft, die beibe­
halten wurde, ift der Klang.

Aus der Geradeausichaltung wird eine Supcrfchaltung.
Betrachten wir uns zunädift kurz die Originalichallung des 

VE301W: An einem Käfigfpulenfatz hängt ein normales Rück­
kopplungsaudion mit transformatorifdi angckoppclter Endröhre; 
der Empfänger wird aus einem Einweggleidiridiler über Wider- 
ftandsfiebung gefpeift. Im Schaltbild wurden die Teile ftark aus­
gezeichnet, die zu unierem Umbau entfernt werden müflen. II ir 
fehen daraus fofort, wie gering der Abfall ift und wieviel von der 
normalen VE-Sdialtung weiter benutzt werden kann.

Die Superfchaltung entfteht nun dadurch, daß wir eine Adnpol- 
Röhrc vor das Audion des VE fpannen. Bekanntlich kommt der 
Einbereidifuper mit einem einzigen Drehkondenfator und einer 
fehr einfachen, nidit umfchaltbarcn Ofzil la toripule aus, iu daß 
diefe Supcrfchaltiuig wohl die einzige Sdiaitung darftellt, die für 
einen derartigen Umbau überhaupt in Frage kommt. Der Eingang 
fowie die. weitere Schaltung der Mifdiröhre ftimmen haargenau 
mit der des normalen „Vorkämpfer-Superhets“ überein. Au einem 
Potentiometer zur Dotierung der Eingangsfpannung hängt alfo 
zunädift ein Filter mit einem Durchlaßbereich von 200 bis 2000 m, 
das für eindeutigen und pfeiffreien Empfang forgt. Beim Ofzilla- 
torteit der Mifchröhre wird eine Dreipunkt-Schaltiing mit einer 
neuen Ofzillatorfpule für 500 cm Abftimmkapazität verwendet; 
die Hilfsanodenfpannung wurde mit der Schirmgittcrfpaiuiung zu- 
fammcngclegt. Im Anodenkreis liegt dann ein fdiarf abftimmendes 
1600-kHz-Filter, das durdi Rückkopplung entdämpft wird. Daß im

VE ein von vorne zu betätigender Rückkopplungsdrehkondcnfator 
vorhanden ift, madien wir uns zunutze, um die Bandbreite des 
Empfängers leidit verändern und auch bei Netzfpannuiigsfdiwan- 
kungen die Rückkopplung voll ausnützen zu können. Um einen 
fein regelbaren Sdiwingungseinfatz zu erhalten, wurde jedoch in 
Reihe mit dem Rückkopplungsdrehkondenfator ein kleiner Block C1 
gefchaltet. Diefer Block wirkt ungefähr wie eine fehr hoch über­
fetzte Feineinftellung und macht die Betätigung des Rückkopp­
lungsknopfes erfreulich unkritifch.

Die Spanniingsverforgung
der Aditpol-Röhrc ift recht einfach. Die Anodenfpannung wird 
unmittelbar am hödiften Anodenfpaimungsabgriff des VE abge­
nommen, die Schirmgitter- und Hilfsanodenfpannung gewinnen 
wir gemeinfam über den Vorwidcrftand R 4, und die Gittervor­
fpannung fällt an dem Kathodenwiderftand R2 ab. Der Heiz­
faden wird an den vorhandenen Heizkreis gelegt.

Eingehende Verfudie haben gezeigt, daß die Mehrbehlflung 
des \ E-Netzteiles durch die Achtpol-Röhre, keinesfalls zu Über- 
laftungen oder einem zu ftarken Abfmken der Betriebsfpannung 
führt. Uns fertige Gerät arbeitet mit einer Anodenfpannung von 
175 Volt; die Heizfpannung finkt höchftens bis auf 3,9 A'olt her­
unter, während eine abnormale Erwärmung des Netztrafo nicht 
fefizuficllcn ift.

Untere Arbeit.
Zunädift einmal müflen wir nach unierem Schaltbild aus dem 

vorhandenen VE die überflüffigen Teile ausbauen: Wir löten die 
Anfchlüfle der Spule (8) ab und entfernen diefe durdi Zurecht­
drehen ihrer Haltelafchen.
__ Die Wellenfdialtcradife können wir nach Entfernung der 
Scheibe (9) herausziehen. Die Rufifeder des Wellenfdialters und 
die große Sdialtfcder entfernen wir durch Aufbohren der Hohl- 
nictcn (10 und 11) mit einem Spiralbohrer von ungefähr 4 mm. 
Dadurch wird übrigens an der Einrichtung nidits zerftört, fo daß 
wir iie mit Hilfe kleiner Schrauben jederzeit wieder aufbaudi 
könnten, wenn wir wollten. Die Budifen (1, 2, 3, 4, 6, 7) werden 
mit der Zange zuinnimengeciuetliht und herausgeriffen. Damit 
find wir auch fdion fo weit, daß wir mit dem Aufbau des Super 
beginnen können.

Die nädifte Arbeit wird nun fein, den Bügel zur Beteiligung 
der Achtpol-Röhreufafluug nach Skizze anzuiertigen. Wir flecken 
dann den Bügel auf die Lafchen, die früher die Käfigfpule gehal­
ten haben und reißen uns auf dem Chaflis die zwei zur Befefti- 
gung des Bügels nötigen 3-mm-Sdiraubenlödier (13) an. Den 
Bügel werden wir fpäter durch diefe Löcher von unten gegen das 
Chaffis verfdirauben. Dazu muß der Bügel entweder mit Gewinde 
oder mit zwei aufgelöteten Muttern verleben werden.

Eine weitere Bohrung am Chaffis wird bei Ziffer 12 angebracht, 
wo wir fpäter das Eingangsfilter befeftigen wollen. Schließlich 
müflen wir am Chaflis das Lodi, in dem die Wellenlihalterachfe 
gefleckt hat, mit einer dünnen Rundfeile um ca. 2,5 mm nadi 
unten (in Pfeilriditung) ausfeilen, fo daß ein kreisrundes Lodi 
von ca. 8,5 nun Durchmefler entlieht, das fpäter das Potentio­
meter R 1 aufnehmen kann.

Nun beginnt die eigentliche Montage, imd zwar wollen wir 
zunädift die „Mifdieinheit“ vorbereiten. Die Aditpol-Röhrenfaf- 

a
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fung wird mit dem angefertigten Bügel verfchraubt und auch die 
Olzillatoripule an diefem Bügel beteiligt (vergl. die Aufnahme). 
Die io entflandene Einheit können wir vor dein Einbau ohne 
Schwierigkeiten vollkommen fertig verdrahten. Wir haben in zwei 
Lichtbildern diefe Einheit recht deutlich gezeigt: An der Acbtpui- 
Röhrenfaffung hängen die Widerftände R2, R3 und R 4, ebenfo 
die Kondenfatoren C2, C3 und C 4. Wer gezwungen ift, mit 
einem Hunimcrlötkolbcn zu arbeiten, wird (ich die Sache vielleicht 
dadurch erleichtern, daß er die Spule zuletzt montiert.

Da auch die Ofzillatorfpule (VS 500) mit in die Mifdieinheit 
cinliezogen wurde, führen lihließlidi ton diefer nur vier Leitun­
gen weg: Die Leitung zum Drehkondenfator, die zur Anoden- 
fpatmung (¿-A), eine doppelpolige Heizleitung (H co) und die 
Leitung von der Aditpolröhre zum ZF-Filter (rot). Die Verdrah­
tung diefer Einheit ift natürlidi krititih, jedoch kann infolge der 
ungewöhnlich praktifdien Anordnung bei einiger kufinerkiamkeit 
wirklich nichts falfdi gemacht werden. Für die Heizleitung be­
nutzen wir übrigens biegfamc Litze, damit wir beim V erlegen der 
Leitung keine Schwierigkeiten haben, und längen diele gleich 
auf ca. 7,5 cm ab.

Die fertige Einheit wird nun auf die Spulenhalteiafdien gefetzt, 
dann ziehen wir die beiden von unten durchs Chaffis gefleckten 
Halteichruuben an. Bevor wir weiter montieren, muß nun die 
von der Einheit wegiühreiide Heizleitung angefchlollen werden, 
die übrigen mit Ausnahme des Drehko- Anfchluffes jedodi noch 
nidit. Als näthlies kommt das Eingangsfilter (VS I K) herein.

Das Potentiometer (R1) ift ebenfalls nidit iihwierig einzufetzen, 
jedoch inüffen wir beachten, daß an der betreffenden Stelle be- 
londers ungünftige Raumverhältnifle herrlchen, fo duß man lieh 
unbedingt an die vorgeiehene Ausführung halten muß — wir 
können logar von Glück reden, duß überhaupt ein Potentiometer 
auf dem Markt ift, das wir hier unterbringen können!

Wir können nun folgende Verbindungen ziehen: Von der Erd­
buchfe (früher 5) ans Chaffis, von der Antennenbudife (früher E) 
an die Lötöfe des Potentiometers, die bei Drehung feines Be­
dienungsknopfes iin L’hrzeigerfinn vom Kontaktarm erreicht wird. 
Die entgegengeletzte Lötöfe kommt ans Chaffis und vom Schlei- 
feranfdiluu führt eine Leitung durch das Lodi (11) auf die Cliaf- 
iis-Oberielte und an den „blauen” Vnfchluß des Filters (\ S J K); 
der ,,rote" Anfchluß desielben wird über einen Clip mit dem 
Stcuergitteranfchluß der Aditpol-Röhre verbunden. In die Leitung 
von der Anode der Audionröhre zum Rüikkopplungsdrehko wird 
der Blotk (CI) eingehängt. Die zweite von diefem Drehko weg­
führende Leitung, die beim Original-VE oberhalb des Chaffis 
verlegt ift, wird jetzt unterhalb des Chaffis unter dem großen 
Koinbinations-Bedierblock durchgezogen (Achtung auf gute liola-

Die GefamtiHialtung unferes neuen Gerätes. Was an neuer Sdialtung hinzu­
gekommen ift, ift wieder durch dicke Linien hervorgehuben. Die neuen Werte 
haben folgende Größen: Rj: Potentiometer 0,1 MQ log., R2; Drahtwidcrftand 250 Q, 
Ra: Hodiohmwiderftand 0,05 MQ, 0,5 Watt; R^: Hodiohmwiderftand 0,02 M2,1 Watt; 
Ci: Papier-Rollblock 30 cm; C»: Papier-Rollbiock 10000 cm induktionsfrei; C3: Pa­

pier-Rollblock 100 cm induktionsfrei und C<: Papier-Rollbiock 10 000 cm 
induktionsfrei.

Die Inbetriebnahme.
Wir überzeugen uns davon, daß nach Anziehung des Rück- 

kopplungsdrchkondeniators Sdiwingungen einfetzen. Wir erken­
nen dies entweder au einem Knack, oder ficherer noch, am Rau­
fdien. Tritt dies nicht ein, fo haben wir entweder einen Fehler 
bei der Verdrahtung gemacht oder es wirken in unfereni Gerät 
verfdiiedenc Umftände derart zufammen, daß wir mit dem kleinen 
Kondeniator CI überhaupt zu keinem Schwingungseinfatz kom­
men können; in diefem Falle helfen wir uns einfadi dadurch, duß

Die Sdialtung des VE 30t " \ or d< ni l'mbuu. D, r dick ausgezogene 
Teil der Sdialtung Ift derjenige, den wir zu ändern haben.

wir hier einen größeren Wert einfetzen, alfo ftatt 30 cm etwa 
50 cm. Wenn wir keinen ganz groben Fehler gemacht haben, wird 
cs nun nach Aufdrehung des Lautftärkenreglers R I ftets gelingen, 
wenigftens den Ortsfender zu empfangen. I in auf Leiftungen zu 
kommen, inüffen wir aber noch den zweiten Kreis des ZJ -I ilters 
genau aui Refonanz mit dem erften ubftiinmen. Das Filter wird 
zwar vom llerfteller bereits auf 1600 kHz abgeglidien, jedoch 
laffen fidi bei einem foldien Filter keine Io großen Kapazitäten 
einbauen, daß die Streuung in den V erdrahtungskapazitäten 
völlig belanglos wäre. Wir werden aber bei der Abgleichung un­
bedingt darauf achten müllen, daß uns die Grundfrequenz von 
1(100 kHz nicht verloren gebt und dürfen daher an der Einftell- 
(chraube des Priniärkreifes, der der maßgeblidie der beiden 
Kreife ift, auf keinen Fall eine Verftellung vornehmen. Nuchgc- 
ftimmt wird lediglidi der Auclionkreis, dellen Eiuliellfdiraube mit 
roter Farbe gekennzeichnet ift.

Das Abgleichverfahren ifi kurz folgendes: Wir ziehen hei zu­
gedrehtem Lautftärkeiiregler die Rückkopplung fo weit an, bis die 
Sdiwingungen eben gerade einletzen. Durdi Nadiftellen der 
roten Abgleichfdiraube w ird es nun meift gelingen, die Rückkopp- 
lungslchwingungen zum Ausfetzen zu bringen. Nun ziehen wir 
den Rückkoppfongsdrehkondcnfator nodi einmal gerade bis zum 
Einletzen der Sdiwingungen an und wiederholen in diefer Weile 
den Arbeitsgang einige Male, bis die Sdiwingungen durch Nadi- 
ftellen der roten Abgleidilihraube überhaupt nicht mehr zum 
Ausfetzen zu bringen lind — vorausgefetzt natürlich, daß dabei 
der Rückkopplungsdrehko immer gerade nur bis zum Einfatz- 
punkt der Sdiwingungen ungezogen wurde. Steht die Rückkopp­
lung kurz vor dem Einfatz, wie dies ja beim Fernempfang meift 
nötig fein wird, fo können wir umgekehrt die richtige Filterab­
gleichung leicht daran erkennen, daß Ichon eine ganz kleine Ver­
ftellung der „roten” Abgleichidiraube die Sdiwingungen zum 
Einfatz bringt.

Nadi diefen .Manipulationen dürfen wir tidicr fein, daß das 
Filter genau abgeglidien ift. Weitere V oreinftellungen, vor allem 
die fo gefürchtete Herfteilung eines Gleichlaufs zwilchen 2 Dreh- 
kondenfatoren, gibt es beim Einbereichfuper nicht, fo daß wir 
das Gerät bereits dem regulären Betrieb übergeben können, 
(fortfetzung folgt im näddten Heft). Vv ilhelmy-Herteridi

tion!), fo daß fie etwa dort endet, wo früher die Buchfe (4) faß. 
Erft ganz zuletzt kommt das ZF-Filter herein; wir fetzen es 
unter das Chaffis. Zu feiner Beteiligung benutzen wir die bereits 
vorhandenen Löcher (2 und 6) der Budifenleiften und 2 Linfen- 
kopffdirauben (f4 und 15). Die beiden kritifchen Leitungen, d. h. 
die Verbindung von der Anode der .Mifihröhre zuin Filter und 
vom Filter zur Gitterkombination des Audions, fallen bei diefer 
Anordnung extrem kurz aus. Nun können audi die beiden letzten 
Verbindungen zur Mifdieinheit ausgeführt werden, nämlidi von 
R4 nach -¡-A (und zwar über die oben herausfehauende „grüne“ 
Lötöfe des ZF-Filters) und von der Milclianode ans ZF-Filter 
(roter Anfchluß). Irgendwelche: Schwierigkeiten belieben bei der 
Ausführung der Verbindungen nicht und Verwedlflungen wurden 
durdi farbige Kennzeidinung der Anfchlüffc verhindert, die mit 
den Angaben in dem Schaltbild übereinftimmen.

Die Sdialtung der MiiUieinheit So 
weit ift die Einheit vor dem Einbau 

zu fthalten.

aßlkizzc zur Vnlrrtigung des Bü­
gels. Er hält die Röhrenfallung, die 
Ofzillatorfpule und verichiedene Wider­
ftände und Blocks. Zwei Bilder im 
nädiften Heft zeigen uns das noch 

genauer.
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Ein praktilcher »Bug«, 
lelbitgebaut — und looo billig!

Das Tempo jeder Täflung hängt von der Kürze der gegebenen 
Punkte ab. Der manuellen Täflung lind hierbei fdion bei 
„Tempo 140“ Grenzen gefetzt. Gelingt es jedodi, die Punkte 
automatifdi zu geben, fo laffen lie fidi nodi wefentlich verkürzen, 
das Tempo läßt fidi alfo ohne Anftrengung nodi fieigern.

Die Bohrungen der beiden Gewichte mit 2,5-mm-Bohrer liehe 
Zeichnung. Der Taftgriff TG befteht aus 12 mm ftarkem Ifolier­
material (Hartgummi, Pertinax ufw.), Größe 15x25 mm. Ecken 
abgerundet, Kanten gebrochen. In denfelben wird in der Mitte 
einer Schmalfeite ein faft 2 mm breiter, 10 mm tiefer Einfchniit 
gemacht (Skizze 1), der .Tafthebel eingeklemmt und nun durdi 
Griff und Hebel 2 gegeneinander verletzte Löcher, 1 mm ftark, 
lall ganz durdigebohrt, 2 Befeftigungsftifte werden vorfichtig ver- 
lenkl eingeichlagen, die Öffnungen und die Schlitze an den Seiten 
mit Kitt, wie er zum Ausbeffern verbohrter Platten benutzt wird, 
verkittet.

Das Originalmodcll von der einen Seite und... ...von der andern Seife anftrcnomnien. Wir fehen deutlich dir als Feder ver­
wendete, ausgediente Ruberklinge, den IdllgriU uiw.

Diefe kleine Skizze enthält die Brzeidinuneen der wlditigiten Telle unferes 
„Bug“. Außerdem crfchcn wir aus ihr audi die Anordnung der Teile, ähnlidi 
wie auf dem Photo rechts. Die Rändelmuttern und die Bodenfdienkel der 

Schraubenhalter find der Oberfiditlidike.lt halber weggelaflen.

Dies erreicht man durch die nachfolgend beichriebene Halb­
automat liehe Tafte, bei der die Punkte durch Ausnützung der 
Federkraft, die Striche durch normale Handtaftung erzeugt wer­
den. Ein weiterer Vorteil ift cler. daß hei dieier Taftungsart 
(horizontal) der Handballen auf dem Tilch aufliegen kann, fo 
daß auch bei llundenlangem Geben keine Übermüdung eintritt.

Vorbereitung der Einzelteile.
Das Kernftück bildet der Tafthebel T, der aus einem 9,5 cm 

langen Meffingltreifen 10 X 2 mm befteht. Diefer Meffingftreifen 
findet in dein geteilten Gewicht G am Ende der Pcndelfeder Pf 

• feine Fortfetzung in 2 Stücken von je 2,5 cm Länge. Als Pendel­
feder dient eine ulte Rafierklinge, die an allen Seiten ca. 2 nun 
breit aui der Sdunirgelfcheibe abgefihliffen wird. — Der Taft­
hebel wird zwifchen 10 und 25 mm vom Ende entfernt um 90 Grud 
„gefchrünkt“. Er erhält folgende Bohrungen: 4 mm vorn Ende 
entfernt ein 2,5-mm-Loch, 30 mm vom gleichen Ende (nach dem 
Schränken gemeßen!) eine 3.5-mm-Bohrung für die Achte des 
Drehpunktes, 25 mm von der Mitte diefes Drehpunktes entfernt 
nahe am Rande 2 kleine Löcher (1 nun) für die Aufhängung der 
Spannfedern. — 9 mm vorn Ende wird eine Platinniete eingefetzt.

Noch ein Bild von oben, das den voll Räudigen Aufbau des „ßug“ erkennen läßt.

Sämtl. Aufn. vom Verfafler.

Die Halter der Schrauben find fertig gekaufte Meflingwinkel, 
15x15x2 mm, 15 mm breit, die bereits im einen Schenkel zwei 
verfenkte Bohrungen zum Auffchrauben auf die (¡rundplatte be­
fitzen. Diefelben werden für die Stellfthrauben 5 mm vorn Rande 
mit einem 4-mm-Gewinde verfehen. Eine Ausnahme machen die 
beiden Halter für die Spannfedern, die eine einfadie 4-mm-Boh- 
rung bekommen ohne Gewinde. Dafür erhalten die Spannfehrau­
ben außer cler Rändelniutter nodi eine Gegenmutter vor dein 
Halter (flehe Skizze 2), die nach erfolgter Einftellung angezogen 
wird. Die zwei Spannfehrauben werden am Ende nnsgcfpart und 
bekommen eine 1-nini-Bohrung zur Aufhängung der Spannfedern. 
Alle übrigen Stelllihrauben werden leicht nngefpitzt. — Alle Stell- 
ichrauben lind 4-mm-Zylinderkopflchrauben, 20 intn lang, mit 
einer Rändelniutter zum Feftftellen. '

Die Kontaktfeder KF wird aus *Meffiiigfederbledi hergeftellt 
und gehämmert. Größe 20X8 mm. Sie erhält ebenfalls an der 
Kontaktftelle eine Platinniete. Es empfiehlt lieh, diefe Nieten erft 
nachträglich einzufetzen.

Als Grundplatte dient eine 10-mm-Sperrhulzpiatte.' die Idiwarz 
gebeizt und dann in Paraffin getränkt wird. Größe 17X8 cm.

DIE TELEFUNKEN-ROHRE
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Ist eine regelbare Mischröhre mil übersichtlichen 
Schaltungsmöglichkeiton und ausgezeichneten 
elektrischen Eigenschaften ihre Mischsteilheit von 
0,750 mA/V bei einem inneren Widerstand von 
etwa 1 MQ gestattet auch in der Mischstufe große 
Verstärkungen. Ihr kleiner Regelspannungsbedarf 
und die gut ausgeglichene Regelkurve sind weiter© 
Vorzüge, die ihren großen Erfolg sichern. Besondere 
Leistungsfähigkeit zeigt die Röhre in Kurzwellen­
Geräten. Mit Daren und Kurven dient Ihnen gern

TELEFUNKEN . .

ft

»

Oberfiditlidike.lt
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Der Aufbau.

In die Grundplatte wird 7,5 cm von der Schmal feite in die 
Mitte ein 2,5-mm-Loch gebohrt, eine 3,5-nun-Lmfenkopffdiraube

Skizze I. Wie der Taftgriff in den 
Tafthebel eingeklemmt und mit 

ihm verbunden wird.

Rundet mutter

Raiter Gegenmutter
Skizze X Die Spannfihrauben er­
haben außer der Rändel mutter 
noch eine Gegenmutter, damit mit 
Sidierheit eine Verkeilung der 

Spannschraube vermieden ift.

verfenkt (!) diu'digeichraubt und mit einer Mutter gefiebert. Ver- 
fenkung mit Paraffin ausgießen. Es folgt ein Abiiandsrölldien, 
(> mm lang, Beilugfiheibe. der zufammengefetzte Tafthebel, wieder 
Beilagfcheibe, 2 Muttern. Die Anordnung der Halter mit den Stell- 
fdirauben ift aus der Zeichnung erfiihtlidi. Kl und K2 werden 
leitend verbunden! — Aufdiluß der Tafte mittels Litze vom Hebel 
und K 1 an die Klemmen Kl (einfache Telcfonanfchlußkletumeu!).

Die Einftellung.
Die Federn F müflen den 'laflhebef in Ruhelage genau in die 

Mitte zwifdien K 1 und A ziehen. K I und V find je 1 mm vom 
Tafihebel entfernt. K2 darf beim Anfdtlagen des Hebels an den 
Ankhlugliiii A von der Kontaktfeder KI gerade noch nicht be­
rührt werden. Der Begrenzungsftift B wird vom Pendelgewicht G 
in der Ruhelage gerade berührt. Er dient zur Unterdrückung zu 
Harker Ausfdiläge des Pendels.

Gcbcweiic.
Es kann jeweils nur ein beftimmtes Tempo getaftet werden. 

Je weiter das Gewicht nach außen gedreht wird, defto luuglamer 
find die Punktfolgen und damit die Zeichen. Je kleiner G, defto 
fchneller und kürzer find die Punkte. — Wird der Hebel nach 
links gedrückt, macht er über den Stift K1 Kontakt und gibt 
einen Strich. Drückt man den Hebel raich nadi rechts, fchlägt er 
am Anfdilagftift A an. ohne vorerft Kontakt zu madien. Durdi 
den erhaltenen Anftoß aber „fdiwingt“ die Feder Pf weiter durdi 
und gibt automatifdi durdi wiederholtes Berühren der Kontukt- 
feder KF an K2 eine Reihe von Punkten. Alfo: Hebel nadi rechts 

drücken = Punkte. Hebel nach links drücken = Strich. — Ift die 
gewünfdite Anzahl PunkteWrreidit, Tafle losluflen ocler nach links 
drücken zum Strich.

Mit ganz langfamem 'Tempo beginnen. Vudi da4 Geben mit 
diefer Tafte will geübt fein, doch läßt es fich in überrufthend kur­
zer Zeit erlernen. Nicht auf die Tafle fehen beim Geben, da die 
ungleichmäßigen Bewegungen des Pendels verwirren. Es ift daher 
zweckmäßig, die ganze Tafle mit einem Blech- oder Ilolzkällchen 
abzudecken.

Der Preis?
Wenn man alle Teile kaufen muß, die Gewinde fdineiden und 

den Tafthebel biegen läßt: ca. 2.80 RM. Bei eigener Arbeit laflen 
üdi noch ca. —.50 RM. fparen, fo daß die Tafte nur noch 2.30 RM. 
koftet. Das ift ficher mehr als billig. Stoll.

Stücklilte
16 cm Bandmeffing 10 X 2 mm 2 StÜck Zugfedern 10 mm lang

6 Stück Mcflingwinkel 12 Stüde Holzfdirauben, Meiling,
6 Stück Meflingichrauben (Zylinder- 2 X 10 mm

köpf) 4 X 20 mit Rändelmuttern 2 Stück Telefon-Anichlußklemmen
3 Stück Meffingfdirauben (Zylinder* 1 Stück Meflingfederblech 8 X 20 mm 

köpf) 2,3X6 mit 6 Muttern 2 Stück Platinnieten
1 Stüde Meili nglinfenkopffdiraube 1 Stüde Sperrholzplatte 10 mm,

3,5 X 25 mit 3 Muttern 170 X 80 mm
und 2 Bellagfiheiben 1 Stück Pertinax 12X15X25 mm

2 Stück Muttern für 4 mm

Zu dem Artikel „3 Neuheiten für den Vorkämper-Superhet“
(Funklchau Nr. 40, 1935)

Wenn ein Rlngtrafp Verwendung findet und die Beteiligung mit Hilfe 
eines kräftigen Bfediftteifens gefchieht, wie da» auch die Abb. zeigt, fo ift 
dafür Sorge zu tragen, daß der Streifen gegen Chaflis an einer der beiden 
Befeftiguiigsftellcii vollfländig ifoliert ift. Sonft würde die Beteiligung einer 
Kurzfdilußwidilung mit einer Windung gleidikommen, die ein richtiges 
Arbeiten des Trafo nidit erlaubt, lul diefe Tatfachc wurde damals nicht 
eigens hingewiefen. Iin übrigen liefert die Herftellerfirma der Ringtransformatoren 
gleldizelllg audi iietoiidere Befeftlmmgsbändcr mit Spannidirauben.

Ein Gruß aus dem Ausland

... Gleichzeitig mödile ich mittellen. daß meine franzölifdien Kollegen und 
idi nm Ihrer Monatszeitfchrift „Die FUNKSCHAU“ fehr zufrieden find.

w Ir haben in Ihrer Zeitung ein tadellofes Infoimationsorgun der deutfihen 
UatUo-lnduftrle gefunden.

Mit vorzüglicher Hochachtung
20. 10. 35. Sievers, Puris VIII C2Q Rue Tronchet).

„Ungeahnte 
Möglichkeiten 
mit dem VE“

Allei-Bauteile
die den Umbau möglich gemacht 
haben:
Nr. 87 Allei-ZF-Filter „VS 87 K"

Preis: RM.7.—
Nr. 90 AlleiFilter „VS1 K"

Preis: RM. 2.80
Nr.92 Allei-OsciHator „VS 500 K"

Preis: RM 2.70
Kleinmaterialpadcung „VS 33 F" 

Preis: RM 1.20
Ausführliche, 64 Seiten starke 
Preisliste 34 F gegen 10 Pfg. 
Portovergütung kostenlosl

AXÍII d II €£ Werkstätten für 
MACH ERN'Bez.Leipzig Feinmechanik

Görler-Sperrkreis

Die rechte

Doppel-Sperrkreis 
z.Volksempfänger

Freude am Hören

Görler-Selektionskreis

gibt erst der

Görler-Sperr- oder Selektionskreis
Verlangen Sie unsere Druckschrift Nr.366

BERLIN-CHARLOTTENBURG 1, TEGELER WEG 28-33, ABT. 5E 43

Auch mrEmnianiierein Super!
Haben Sie keinen Fernempfang oder 
ist Ihr Fernempfang schlecht?
Dann bauen Sie den zuverlässigen

IIK E-Super-Xompressor-Vorsatz 
nadi AK E-Bauplan. - Die einfache 
Schaltung macht den Nachbau audi dem 
Laien möglich! - Ihr Empfänger aber 
wird durch d. AKE-Super-Kompressor- 
Vorsatz ein vollgült. Superhet-Gerät. 
Sie werden staunen, was das kombin. 
Gerat Ihnen an Fernstationen bringt. 
Bauplan Preis M. -.90. Prosp.T.m. grat

Oipl.-Inu. A. CI. Hofmann & Co.
Berlin -Lichterfelde / Dürerstrafje 48

Umschalter 4x3

RADIX- 
CALIT- 
Rund Schalter 

28
verschied. Typen I

RADIX-CALIT- 
Nockenichalter
6 versch.Typen I Auch zum Selbstbau I

Neu erschienen:
Band 6 „Oktoden-

Reflex-Super"....................... RM. -.50
Bastelwegweiser Nr. 1........... RM. -.10
Bastelwegweiser Nr.2........... RM. -.10
Bastelwegweiser Nr. 3............RM. -.10

Katalog kostenlos durch:
RADIX, Berlin N 4, Garten sfr. 45

Sinnliche Einzelteile
die in der Funkschau beschrieben 
sind, insbesondere zu den Ar­
tikeln :

„Ungeahnte Möglichkeiten 
schlummern im VE"
in diesem u. im nächsten Heft u. 
„Vorkämpfer-Superhet für 
Allstrom" in Heft 47

hallen wir slels am Laoer
WALTER ARLT
Radio-Handels G.m.b.H.
Berlin-Charlottenburg
Berliner Straße 48

Fordern Sie ausführliche Material­
Liste FS 44/35.

Riesenkatalog 25 Pfg. und 15 Pfg. Porto

Ferriicari-Spulensalz 
200-2000 m. Auf Troli­
tul m. Anschi.-Buchsen. 
Trennscharf. Spulensatz

Beide Spulen abgleidib. Ohne Abschirm­
kappe Mk. 3.60, Abschirmkappe Mk.-.60.
Ernst Gomolka / Zehdenick

Höchstleistung Äiu“ 
durdi modernste Meßgeräte auf genauesten 
Gleichlauf gebrachten Drehkond. Zweifach 
Aggregat (Calit) M.8.20, dgl. dreif. M. 12.50. 
Wir liefern ferner Alum.-Chassis zu Zwei­
kreis- u. Super-Empfängern mit fertig mont., 
üb.das ganze Frequenzband genau abgeglicb. 
Abstimmkreisen, Abgleichen Ihrer eigenen 
Drehkond. (zweifach M. 2.50, dreifach M.4.-) 
und Chassis in uns. Laboratorium. Sämtliche 
Bauteile zu den in der Funkschau empfohl. 
Schaltungen stets lieferbar.Vers. n. auswärts. 
Dr.E. Liedei, Radiohaus, Frankfurt M,

Kai »erst raße 40

Umformeranlage
220 V = auf 220 V ~
450 VA, m. Spannungs* 
und Frequenzregler, ent» 
stört u. schalldicht eingc 
baut. Neumertig z> Verk.

An fr. a. d. Anzeigen^Abt der Funkschau

Die Funklchau 
lucht dringend

Hefte Nr. 45 und 46 des Jahrgangs 
1934. Sie vergütet je Heft 20 Pfennig, 
wenn es franko und in tadellolem 
Z u 11 a n d hier eintrifft. Am beften 
in alte Zeitung verpacken, Druck- 
ladienporto, Abiender nidit vergeßen. 
Anldirift: Buch-Abteilung der Funk- 
Ichau, München 2 NW, Luiienltraße 17.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. K. E. Wacker; für den Anzeigenteil: Paul Walde. Druck: G. Franz idie Budidrudccrei G. Emil Mayer G.m.b.H., 
(amtliche München. Verlag: Bayerifdie Radio-Zeitung G.m.b.H. München, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53621. Poft fdi eck-Kon to 5758. - Zu beziehen 

im Pofiabonnement oder direkt vom Verlag. - Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr.
DA 3. Vj. 16 615 o. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 2 gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung.
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